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Schwedens Westküste lässt sich am besten mit
dem Kajak erobern. Wo die Nordsee an den 

rundgeschliffenen Granit der Schären brandet 
säumen bunte Fischerhütten die kleinen Buchten

und Fjorde, Meeres-Spezialitäten sorgen für 
kulinarische Genüsse und die Krimiautorin 

Camilla Läckberg lässt im Küstenstädtchen Fjäll -
backa haarsträubende Verbrechen geschehen.

Leise glucksen kleine Wellen an den Holzkai. Es riecht nach
Salz und Meer. Wie im Bilderbuch schmiegen sich die rostroten,
beigen und gelben Holzhäuschen des Örtchens Grundsund an
den grauen Fels. Lautlos tauchen unsere Paddel ins Wasser.
Wir gleiten im Kajak den schmalen Kanal entlang, der sich
durch den alten Fischerort zieht. Ein paar Heringsmöwen über-
holen die Kajaks schimpfend. Kurze Zeit später fahren wir um
einen großen Felsen, weit öffnet sich die Nordsee vor uns. Pad-
del-Guide Christina Ingemarsdotter zeigt nach links: Ein schwar-
zer Kormoran lauert am Ufer bewegungslos auf Beute. Ein
wenig entfernt schwimmen Eiderenten im Wasser.

Je weiter wir die Küste hinter uns lassen, desto munterer
tanzen die kurzen, wendigen Seekajaks über die immer höheren
Wellenberge. Eine Gruppe Heringsmöwen kreist über der rosa-
roten Felseninsel vor uns. Doch Moment, rosa? Die rundge-
schliffenen Inseln hinter uns waren hellgrau. „Hier treffen ver-
schiedene Granite zusammen, weißer, roter und grauer“, erklärt
Christina. Früher baute man den weißen und roten Granit sogar
ab und brachte ihn als Baustoff bis in andere europäische Länder,
für Kirchenfußböden oder edle Granitfassaden – zu bewundern
etwa in Lübeck. Zurückgelassene  Steinblöcke zeugen  auf der
Insel Stora Testholmen, wo wir an Land gehen, bis heute davon.
Ein schwarzer Mink huscht in eine Felsspalte. „Minks sind Eier-
räuber“, erklärt Christina, „und deshalb nicht gern gesehen bei
Ornithologen.“ Die Vogelkundler besuchen gern die nahen Vo-
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Die Schären von Westschweden sind ideale See-Kajakreviere. Es gibt keine starken Strömungen oder 
Gezeiten, dafür aber Tausende kleine Inseln, die vom Kajak aus entdeckt werden wollen. Mit einem routinierten

Guide an seiner Seite kann man die einzigartigen Paddelgewässer auch als Anfänger erkunden. 

Schwedens 
wilder Westen

Hoch über dem malerischen Küstenstädtchen 
Fjäll backa erhebt sich der Vetteberget, vom dem sich eine
wunderschöne Aussicht über die Inselwelt bietet.
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gelschutzinseln Storö und Gåsö und hoffen, einen Seeadler,
einen Austernfischer oder einen Schwarm Küstenseeschwalben
vor ihr Fernglas zu bekommen. 

Schären, Seehunde und Skulpturen der Natur
Stora Testholmen hebt sich wie ein runder Walfischrücken

aus dem Wasser. Der glatte Granit der Insel fühlt sich gar nicht
hart, sondern sonnenwarm und fast weich unter unseren nackten
Füßen an. „Diese kargen Felsinseln waren früher bewaldet“, er-
zählt Christina. „Erst der Mensch hat ihnen ihr heutiges Aussehen
gegeben, als er die Bäume fällte – als Brennstoff für die Tran-
und Fischöl-Kochereien.“ Erosion durch Wind und Wasser tat
ihr Übriges, um die spärliche Humusschicht abzutragen. Das
18. Jahrhundert hatte nämlich, einem natürlichen Zyklus folgend,
riesige Heringsschwärme vor Schwedens Westküste gebracht –
und damit schier unermesslichen Reichtum nach Bohuslän.
Rund 700 Pökelbetriebe und Transiedereien entstanden; letztere
verkauften das Fischfett als Brennstoff bis nach Europa. Selbst
in Paris brannten die Straßenlaternen mit Tran aus Westschweden.
Gleichzeitig lernte man den Hering als Delikatesse zu schätzen,
und als 1720 die Kartoffel nach Schweden kam, war ein neues
Nationalgericht geboren: Salzhering mit Stampfkartoffeln. Schmu-
cke Städtchen wie Marstrand zeugen mit ihren Holzvillen noch
heute vom Wohlstand der damaligen Zeit. Und immer wieder

Granit: Lysekils neugotische Kirche aus dem rotem Bohus-Stein
etwa dient Seefahrern bis heute als Landmarke.

Wir steigen auf den Rücken der Insel. Von hier hat man
einen weiten Blick über den Skagerrak und all die kleinen Fels-
inseln. „Ideal zum Paddeln“, sagt Christina, „denn man ist
durch die unzähligen Schären immer in Landnähe. Außerdem
gibt es keine Gezeiten, und das Jedermannsrecht erlaubt es,
überall an Land zu gehen.“ Einige Segelclubs haben dieses
skandinavische Recht allerdings arg strapaziert, an den schönsten
Buchten Löcher in den Fels gebohrt und Haken dran befestigt.
„Im Hochsommer liegen hier dann überall Yachten“, sagt Chris-
tina und deutet einmal rund über das Wasser und die Inseln.
Vor unseren Füßen tupfen gelbe Flechten Farbe auf den Fels, in
den Senken bilden Moose, Heidekraut und Blümchen kleine,
bunte Teppiche. Daneben zeugen kreisrunde, mannsstiefe Stru-
dellöcher mit mehr als einem Meter Durchmesser davon, wie
diese Landschaft entstanden ist – durch die Kraft der eiszeitlichen
Gletscher. 

Wir paddeln weiter, wollen sehen, ob die Seehunde da sind.
An der Skarvesäter Klippe liegen sie normalerweise – und wir
haben Glück, auch heute lässt sich eine kleine Kolonie der
grauen Meeressäuger am Strand von der Gischt umspülen. Um
sie nicht zu vertreiben, halten wir respektvoll Abstand und
drehen bald um, zurück nach Grundsund. Vorher kommen wir

noch an einer natürlich gewachsenen „Felsenmalerei“ aus 
Flechten mit dem Titel „Maria mit Kind“ vorbei. Hier haben
die Seeleute früher für ihre heile Rückkehr gedankt. Schräg 
dahinter ist die „Liegende Frau“ zu erkennen: Runde Felsen,
die aus einer bestimmten Perspektive tatsächlich wie eine im
Wasser ruhende Frau aussehen – Skulpturenkunst, wie die
Natur sie schuf.

Wo Ronja und Birk um die Wette sprangen
Mehr Kunst direkt am Wasser wartet im Nordischen Aqua-

rellmuseum in Skärhamn. Wechselnde Ausstellungen in dem
modernen Gebäude zeigen das Schaffen meist nordeuropäischer
Künstler. Wer selbst in dem hellen, sehr speziellen Sommerlicht
malen möchte, kann eines der vier Künstlerateliers mieten, die
dem Museum angeschlossen sind. Im Hafen von Skärhamn
schaukeln Yachten, und ein Fischladen lädt zu einem herzhaften
Imbiss ein. Überhaupt empfängt die ganze Region ihre Besucher
mit Herzlichkeit: Der alte Herrensitz Sundsby Säteri im Hinter-
land zum Beispiel serviert im Hofcafé hervorragenden hausge-
machten Kuchen, bevor es am nach historischen Vorbild ange-
legten, kunterbunten Küchengarten den Berg hinauf in einen
verwunschenen Wald geht. Hier stehen bis zu 900 Jahre alte Ei-
chen. Knorrig, mit teilweise abgestorbenen Ästen und mächtigen
Stämmen zeugen sie von vielen vergangenen Jahrhunderten.

Seeadler, Küstenseeschwalben und 
Austernfischer sind nur einige Vertreter der 

artenreichen Vogelwelt Westschwedens.

Eine Seehund-Safari zählt zu den Lieblingsbeschäftigungen der Kajakfahrer in der ebenso 
spektakulären wie zugänglichen Meereslandschaft des Fjällbacka Archipels. In dem Gebiet liegt 
auch Schwedens erster maritimer Nationalpark: der Meeres-Nationalpark Kosterhavet.
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Anreise: Autofähre: 18.45 Uhr ab Kiel, 9.15 Uhr in Göteborg.
Pkw-Paket inklusive Kabine ab 88 € p.P. www.stenaline.de
Flug: Bis Göteborg oder Oslo, dann weiter per Mietwagen.
Unterkunft: Individuell und familiär wohnt man in den 14
Zimmern der Villa Sjötorp in Ljungskile im Stil der Jahrhundert-
wende. Ein erstklassiges kleines Restaurant gehört dazu. DZ/F
ab 190 €. www.villasjotorp.se
Im Stora Hotellet in Fjällbacka wohnt man direkt am Wasser. Die
Zimmer sind gestaltet nach Hafenstädten rund um den Globus.
Meeres-Spezialitäten gibt es im angeschlossenen Restaurant Bryg-
gan. DZ/F ab 175 €. www.storahotelletbryggan.se
Aktivitäten: Paddeln: In Grundsund verleiht Christina Ingemarsdotter
Kajaks, bietet Kurse und begleitet Touren. 3-stündiger Anfängerkurs
ab ca. 80 €. www.kajakuthyrning-grundsund.se
Sundsby Säteri: Kaffeepause mit hausgemachtem  Kuchen auf
dem alten Herrenhof in Hjälteby, schöne Spaziergänge zur 900-
jährigen Eiche. www.sundsbygardscafe.se
Schalentier-Safari: Mit Fischern auf die Austern-, Krebs- und
Hummerjagd gehen. Saison vom 23. September bis 4. November.
Info: www.vastsverige.com
Wetterinseln: In 30 Minuten per Fähre ab Fjällbacka (www.va-
deroarna.com) oder im Rahmen einer zweistündigen Seehundsafari
mit Landgang ab ca. 35 € pro Person. 
Info: www.batturervast.se/vaderoarna.htm
Das Nordische Aquarellmuseum hat sich seit seinem Start im
Jahr 2000 zu einer kulturellen Institution in Westschweden ent-
wickelt. Lecker: die Menüs im Museumsrestaurant „Vatten“.
www.akvarellmuseet.org
Informationen: www.vastsverige.com und www.visitsweden.com

Von einem nahen Aussichtspunkt lässt es sich weit über die
nächste Bucht schauen.

Richtig atemberaubend ist der Ausblick dann hundert Kilo-
meter weiter nördlich – von Fjällbackas Hausberg Vetteberget,
der sich mitten in dem beschaulichen Küstenstädtchen 74 Meter
über den Hafen erhebt. Hier verbrachte Schauspielerin Ingrid
Bergman im letzten Jahrhundert ihre Sommer, hier lässt Schwe-
dens Krimiautorin Camilla Läckberg heute immer neue Verbre-
chen geschehen. Krimifreunde folgen der Spur ihrer Bücher auf
einer geführten „Läckberg-Tour“. Kinder lieben die Kungsklyftan,
einen nur wenige Meter breiten, düsteren Spalt, der sich durch
den mächtigen Felsen des Vetteberget zieht – genau hier sprangen
Ronja und Birk in dem Film „Ronja Räubertochter“ trotzig hin
und her. 

Naturfreunde zieht es von Fjällbacka weiter auf die Wetter-
inseln, Schwedens sonnigste und westlichste Eilande weit drau-
ßen in der Nordsee. Auf die windreichen Felseninseln wage ich
mich allerdings nicht im Kanu, sondern nehme die Fähre.
Geübte paddeln aber selbst diese Tour durchs offene Meer.
Nach einer halben Stunde sind die kargen Inseln erreicht. Auch
hier entspannen sich Robben auf den Felsen. Nach einer Tasse
Kaffee im einzigen Wirtshaus der Inseln geht es zu Fuß auf
eine Rundtour durch das Naturreservat. Flora und Fauna, vor
allem aber die Unterwasserwelt mit ihren Hummern, Nord-

meerkrevetten und Kaltwasserkorallen sind hier einmalig ar-
tenreich. Die „Väderöarana“ bieten als Schutzgebiet zudem
vielen Vögeln Lebensraum. Es findet sich zum Beispiel ein
großes Vorkommen an schwarz-weißen Gryllteisten. Zeit, sie in
Ruhe zu fotografieren, gibt es genug. Der Wind zerzaust beim
Stativaufbau zwar kräftig die Haare, aber wie Christina so
treffend bemerkte: „Das ist die typische Westküstenfrisur“ –
natürlich und ungezähmt wie ganz Westschweden. 

In Schweden genießen alle das Jedermannsrecht: Das bedeutet zum Beispiel, dass man überall, 
wo man möchte, mit dem Kajak hinfahren und anlegen darf. Beeren, Pilze und Blumen, die nicht unter 
Naturschutz stehen, dürfen gepflückt werden, und wo kein Haus in Sicht ist, darf man zelten.  

Der Seeadler ist einer der größten Raubvögel
Nord europas. Er hält sich stets im Bereich 
von Flüssen, Seen und Meeresküsten auf, 
wo er im Flug Fische und Wasservögel erbeutet.

Fjällbackas alte, in Pastelltönen gestrichene 
Häuser ducken sich unter den imposanten Felsen.

Rund um den Hafen säumen kleine Geschäfte,
gemütliche Cafés und eine Reihe von Restaurants

die mit Kopfstein gepflasterten Sträßchen. 


